
¥ Betrifft: „Kampf gegen
Windräder“ in der NW vom
25. September.

Bei der Lektüre des Artikels
„Kampf gegen Windräder“
muss man sich verwundert die
lesenden Augen reiben. Darin
beschwert sich ein engagierter
Vertreter der in Dahl aktiven
Windkraftgegner-Gruppie-
rung über zu hohe Lärm- und
Schattenbelastungen auf sei-
nem Grundstück und nutzt die
mediale Aufmerksamkeit zu-
gleich, um scheinbare Argu-
mente gegen die Windenergie
vorzutragen. Er skizziert Dahl
als einen auf dem Altar der
Energiewende geopferten Ort,
dem Untergang geweiht, wo-
bei seine Statements konträr zu
öffentlich recherchierbaren
Fakten verlaufen.

So behauptet er, die neu
ausgewiesenen Dahler Bau-
grundstücke seien dank der
bestehenden und geplanten
Windräder nicht mehr ge-
fragt. Rein zufällig habe ich erst
vor wenigen Tagen für einen
Bekannten nach Baugrund-
stücken gesucht und mich da-
bei auch bei der Stadt Pader-
born über die Situation in Dahl
informiert. Dort habe ich er-
fahren, dass für die 14 ausge-
wiesenen und im Verteilungs-
verfahren befindlichen
Grundstücke rund 80 Bewer-
bungen (!) eingegangen sind.
Die Hälfte der Baugrundstü-
cke wird übrigens nur an Dah-
ler (also solche, die seit meh-
reren Jahren dort wohnen und
mit der Windkraft-Situation
vor Ort bestens vertraut sein
dürften) vergeben.

So schlimm kann es also um
Dahl trotz (oder vielleicht so-

gar wegen?) der Windkraft
nicht stehen.

Erfahrungen in anderen
Ortschaften zeigen außerdem,
dass es gerade junge Familien
sind, die sich für Baugrund-
stücke bewerben, womit ein
weiteres Argument des Arti-
kels widerlegt wäre: Denn jun-
ge Menschen ziehen offenbar
nicht weg, sondern zu. In Al-
tenbeken waren sogar neu
ausgewiesene Baugebiete nach
kürzester Zeit gefüllt, obwohl
diese in Richtung bestehen-
der, großer Windparks gele-
gen sind.

Überdies wird in dem Ar-
tikel ein Verfall der Immobi-
lienwerte prognostiziert. Die
über das BORIS NRW-Portal
von jedermann einsehbaren
Dahler Bodenwerte sind seit
Jahren jedoch nicht nur sta-
bil, sondern zum Leidwesen
gerade junger Familien sogar
leicht gestiegen. Hiervon zeu-
gen zugleich die stolzen Haus-
preise, die über die zahlrei-
chen Immobilienportale für
Dahl ermittelt werden kön-
nen.

Bleibt also als Fazit: Nach-
vollziehbareBeschwerdenüber
Lärm- und sonstige Belästi-
gungen sind selbstredend ernst
zu nehmen – aber wenn sie wie
hier mit der Streuung diffuser
Ängste und falschen, leicht wi-
derlegbaren Behauptungen
von Windkraftgegnern ein-
hergehen, machen sich die Ak-
teure damit unglaubwürdig.

So ist es ganz offensichtlich
nicht die Windkraft, sondern
das Agieren dieser Personen,
was Dahl nachhaltig schaden
könnte.

Werner Mahlke
33102 Paderborn

LESERBRIEFE

Die ehemalige Beauftragte für die Stasi-Unterlagen Marianne Birthler
spricht im Historischen Rathaus über ihre Sicht auf die Wiedervereinigung

VON MARCO SCHREIBER

¥ Paderborn. Als am 3. Ok-
tober vor 25 Jahren die fünf
neuen Länder der Bundesre-
publik beitreten und damit die
deutsche Einheit besiegelt
wird, ist die zweite Diktatur auf
deutschem Boden nach 40
Jahren endgültig beendet. Ma-
rianne Birthler ist über Nacht
nicht mehr Abgeordnete der
ersten frei gewählten Volks-
kammer der DDR, sondern
Mitglied des deutschen Bun-
destags.

Später wird die Bündnis-
grüne Ministerin in Branden-
burg, noch später Bundesbe-

auftragte für die Stasi-Unter-
lagen.

Am Samstag hat sie Pader-
born einen Besuch abgestat-
tet. Sie spricht im Rathaus über
ihre Sicht auf die Wiederver-
einigung, der Bürgerverein hat
sie zu seiner 18. Festveran-
staltung zum Einheitstag ein-
geladen.

Birthler nimmt die Zuhö-
rer auf eine Zeitreise mit, die
weit vor dem 3. Oktober 1990
beginnt. „Manche Tage sind
mir mehr im Gedächtnis“, sagt
sie. Es sind die Tage der 1989-
er Revolution, als die Men-
schen ihre Angst verlieren und
den Machtwechsel herbeide-

monstrieren. „Wir fühlten uns
siegessicher“, erzählt Birthler.

Zu jener Zeit hatte sie sich
unter dem Dach der Kirche für
Frieden und Menschenrechte
eingesetzt, hatte Gesprächs-
kreise organisiert und über ei-
ne bessere DDR nachgedacht.
Eine fast vergessene Zeit, sagt
Birthler, in einem fast ver-
gessenen Land. „Ihnen mag das
nur als Übergangszeit erschei-
nen“, sagt die 67-jährige Ber-
linerin. „Für den Osten war es
eine stürmische Zeit.“

Während sich eine Mehr-
heit ihrer Landsleute für den
schnellsten Weg zur Einheit
entschied, wollte Birthler wie

viele andere Bürgerrechtler
lieber einen langen und be-
hutsamen Weg beschreiten.

Wollte mit dem Westen an ei-
ner neuen gemeinsamen Ver-
fassung arbeiten, eine neue
Hymne auswählen und darü-
ber nachdenken, „was die Ge-
sellschaft im Innersten zusam-
menhält und welche Rechte
niemals zur Disposition ge-
stellt werden dürfen“.

Bekanntlich ist es dazu nicht
gekommen. Die Regeln und
Gesetze der BRD sollten für das
ganze Land gelten, ebenso die
Symbolik. Längst versöhnt sei
sie damit, sagt Birthler und
wünscht sich „unbefangene
Freude an der Einheit“.

In ihrer sehr persönlichen
und nachdenklichen Rede will
Marianne Birthler auch einen
„Irrtum“ des Westens ausräu-
men. Nicht der Mauerfall ha-
be den Menschen im Osten die
Freiheit gebracht, sagt sie. „Es
war umgekehrt.“ Der Osten
habe die Freiheit erkämpft, die
den erst Mauerfall möglich
machte.

»Unbefangene
Freude

an der Einheit«

(v. l.) Der CDU-Bundestagsabgeordnete Carsten Linnemann, Bürgermeister Michael Dreier und Rudolf Wans-
leben, Vorsitzender des Bürgervereins Paderborn. FOTO: MARCO SCHREIBER

¥ Betrifft: „Der Elternwille ist
gefragt“ zur Diskussion über
Bekenntnisschulen in der NW
vom 26./27. September.

Auch in Paderborn kann
man gelegentlich von leiden-
schaftlichen kommunalpoliti-
schen Debatten lesen. Solche
schwergewichtigen Wortge-
fechte wurden offenbar jüngst
im Schulausschuss geführt.

Einigermaßen irritiert re-
gistriert der unvoreingenom-
mene Leser, mit welcher Lei-
denschaft dort noch heute die
Schulprobleme von gestern
(Bekenntnisschulen) disku-
tiert werden, so dass der Blick
auf die Schulprobleme von
morgen (massive Zuwande-
rung von andersgläubigen
Flüchtlingen) von vornherein
verstellt bleibt.

Wobei zugleich ersichtlich
wird, dass das in der aktuellen
Debatte um die westliche,
ökumenisch orientierte
„Wertegemeinschaft“ so
hochgelobte Toleranzgebot
(auch) bei der Gestaltung der
kommunalen Schulpolitik
schnell an seine Grenzen stößt.
Im Übrigen folgt (auch) die
Schulpolitik einem bewährten
Muster der Paderborner
Kommunalpolitik: Nicht der

Bürgerwille (in diesem Fall der
Wille der Eltern) ist maßge-
bend, sonderndieMeinungder
Kommunalpolitiker (in die-
sem Fall der Ratsmitglieder im
Schulausschuss).

Weshalb auf eine Entschei-
dung der pädagogisch unbe-
darften Eltern setzen, die sich
ja erst seit ein paar Jahren tag-
ein und tagaus um die Erzie-
hung ihrer Kinder kümmern?
Da sieht es mit der pädagogi-
schen Kompetenz der Mitglie-
derdesSchulausschussesschon
ganz anders aus!

Oder doch nicht? Zweifel
schleichen sich ein, wenn der
Dom, das Drei-Hasen-Fenster
und die Bekenntnisschulen als
pädagogisch wegweisender
Paderborner Dreiklang emp-
fohlen wird (wie vom Studi-
enrat Christian Rörig, FDP).

Da bleibt wenigstens Eines
tröstlich: Auch die Paderbor-
ner Schulpädagogik kann sich
einem Wandel nicht gänzlich
entziehen. Früher wurden die
ungehörigen Schüler „zur
Strafe“ in die Ecke gestellt,
heutzutage stellen sich man-
che „gestrigen“ Lehrer unge-
fragt selbst in die Ecke.

Prof. Dr. Jürgen Baur
33 100 Paderborn

Paderborner könnten
zusammen eine Million Euro pro Jahr sparen

¥ Paderborn. Einfach Fertig-
teile aus dem Baumarkt an-
bringenundsofortEnergieund
Geld sparen? Tatsächlich ist es
manchmal so leicht, wie die
Verbraucherzentrale mit ihrer
aktuellen landesweiten Kam-
pagne „Besser heizen – Kos-
ten regeln“ zeigt, die sie auch
in Paderborn vorgestellt hat.

Oft unterschätzt wird zum
Beispiel die Dämmung von
Heizungsrohren, mit der al-
leindieBewohnervonEin-und
Zweifamilienhäusern in Pa-
derborn zusammen jährlich
rund eine Million Euro spa-
ren könnten, heißt es in der
Beratungsstelle.

Blanke Heizungsrohre in
kalten Kellern geben ständig
ungenutzte Wärme ab, ver-
schwenden also Energie. „Im
Schnitt 14 Euro pro Rohr-
meter können Verbraucher je-
des Jahr sparen, wenn sie Hei-
zungsrohre in Isolierschläu-
che aus dem Baumarkt ein-
packen“, erklärt Energiebera-
ter Axel Bender. Die Kosten
dafür liegen unter 10 Euro pro
Meter, die Maßnahme lohnt
sich also schon im ersten Jahr.
Auch das Klima profitiert: „In
Paderborn könnten wir rund
15 Millionen Kilowattstunden
und über 4.000 Tonnen Koh-
lendioxid einsparen, allein
durch diese Rohrdämmung in
Ein- und Zweifamilienhäu-
sern“, sagt Axel Bender. Denn

etwa jedes 3. Haus habe er-
fahrungsgemäß unzureichend
gedämmte Rohre.

Besonders schnell sparen
können viele Gaskunden: Ih-
nen empfehlen Verbraucher-
schützer, nach günstigeren
Tarifen Ausschau zu halten.
„Rund 273 Euro jährlich kön-
nen bei einem Verbrauch von
20.000 Kilowattstunden in Pa-
derborn drin sein, wenn man
aus dem günstigsten Sonder-
tarif bei Eon zu einem ande-
ren Gaslieferanten wechselt,
ohne auf verbraucherfreund-
liche Vertragsbedingungen zu
verzichten“, sagt Anke Rei-
mer. Sie führt Beratungen zum
Tarifwechsel durch.

Sparmaßnahmen hat die
Verbraucherzentrale NRW

zusammengestellt unter
www.vz-nrw.de/besser-heizen.
Dort gibt es Informationen zu
Kosten, Einsparungen und
Fördermöglichkeiten sowie
eine Video-Anleitung für die
Heizungsrohrdämmung. „Ei-
ne erste Stellschraube ist schon
die richtige Einstellung des
Thermostatventils am Heiz-
körper“, betont Axel Bender.
Weitere seien Dämmung der
Kellerdecke, Austausch der
Heizungspumpe oder Dach-
dämmung. „Manche Maß-
nahmen rechnen sich prak-
tisch immer“, sagt der Ener-
gieberater. „Bei anderen
kommt es auf die Umstände
im Einzelfall an.“ Termine für
verschiedene Energiebera-
tungsangebote gibt es unter
Tel. (01 801) 11 5 999 (3,9
Cent/Minute aus dem deut-
schen Festnetz, Mobilfunk-
preis max. 42 Cent/Minute)
sowie unter www.vz-
nrw.de/besser-heizen. Die 90-
minütige „Energieberatung bei
Ihnen zu Hause“ kostet 60 Eu-
ro. Termine für eine Beratung
zum Gastarifwechsel für neun
Euro gibt es unter Tel. (0 52
51) 68 34 905, paderborn.um-
welt@vz-nrw.de.

Der erste Vortrag im Rah-
men der Kampagne „Besser
heizen – Kosten regeln“ findet
statt am Dienstag, 29. Sep-
tember, 17 Uhr, in der Bera-
tungsstelle, Grunigerstraße 2.

Anke Reimer und Axel
Bender.

Die Poli-
zei bittet um Hinweise.

¥ Paderborn. Mit Hilfe eines
Fotos aus einer Überwachungs-
kamera sucht die Polizei nach
einem Dieb, der am 6. August
vom Konto seines Opfers ille-
gal Geld abgehoben hat. Der
Geschädigte war nur Minuten
zuvor in seiner Wohnung in
Schloß Neuhaus bestohlen
worden. Begleitet wurde der
Verdächtige beim Geldabheben
von zwei Mädchen und einer
jungen Frau mit langen, zum
Zopf gebundenen Haaren, die
eine helle Strickjacke und ei-
nen Rock trug. Zeugen, die den
Mann kennen, werden gebeten,
Kontakt mit der Polizei aufzu-
nehmen. Tel. (0 52 51)30 60.

Wer trällert denn da?
Haben Sie’s auch gehört? In
Paderborn war gestern der
Diözesantag der Kirchenchö-
re. 1.500 Sänger und Sänge-
rinnen aus 75 Chören was für
eine Stimmgewalt! Dir singt
mein Herz war das Leitmotto.
Und Radio Hochstift zwit-
schert Ihnen heute, was da so
alles zu hören war. Ab sechs
mit Stefani Josephs.
Natürlich haben wir auch wei-
terhin unsere interaktive
Hochstift-Karte im Blick zu
finden im Netz auf www.ra-
diohochstift.de. Von Gärten
und Wäldern über Kirchen,
Bäckereien und Schafswiesen
bis hin zu ganzen Luftbildern
gibt’s da tolle Einblicke in die
Kreise Paderborn und Höxter.
Die große Frage ist jeden Tag
wieder: Welche Orte fehlen
noch? Aus welchem Dorf ha-
ben wir noch kein Foto vor-
liegen?
Nur noch ein Bruchteil fehlt
noch in der Bilder-Galerie un-
serer Aktion „Wir sind das
Hochstift“. Schauen Sie doch
mal rein und halten Sie sich
ran!

¥ Paderborn. Der Christliche
Besuchsdienst des St.-Vincenz-
Krankenhauses, in anderen
Häusern als „Grüne Damen und
Herren“ bekannt, sucht Ver-
stärkung.

Das Team möchte Ehren-
amtliche gewinnen, die zwi-
schen 30 und 70 Jahre alt sind,
Freude an Gesprächen haben,
gut zuhören können, einfühl-
sam, diskret und zuverlässig
sind. Am Montag, 5. Oktober,
findet in der Cafeteria des St.-
Vincenz-Krankenhauses (Am

Busdorf 2) um 17.30 Uhr ein
unverbindlicher Informations-
abend für alle Interessierten
statt, die mehr über die Arbeit
des christlichen Besuchsdiens-
tes erfahren möchten.

Für ihren Einsatz werden In-
teressierte umfassend geschult.
Pro Woche wäre ein Engage-
ment von etwa 2 Stunden wün-
schenswert, idealerweise an ei-
nem festen Wochentag. Fragen
beantwortet Schwester Berna-
dette M. Putz (Hausoberin), Tel.
(0 52 51) 86 14 03.
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